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Sonnabend 
den 18. Mai. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiter 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljäbrlich 

11 Einzelne Nummern find für 1 Sgr 
zu haben. 


Rekanutmachung: 

Zu dem am 27. d. Mts. hier ſtattfindenden 
Wollenmarkt ee unſere Waage gegen ein Waage⸗ 
geld von 3 9828 pro Centner zur Dispoſition. 

Ratibor 15 14. Mai 1850. 


Der Magiſtrat. 
Großdentſch und Kleindeutſch. 


Daß es ein Großrußland, ein Kleinrußland 
und ein Weißrußland gibt, das iſt eine bekannte Sache; 
aber zu den Erungenſchaften der Neuzeit gehört auch die 
Eintheilung in Großdeutſche und Kleindeutſche. Zu 
wunſchen wäre, daß daraus weiſe Deutſche hervorgingen. 
Geht man der Sache auf den Grund, ſo findet man, daß 
die Bezeichnung in Beziehung auf die damit gemeinten politiſchen 
Parteien (wie ſo vieles Andere in der Gegenwart) umgekehrt 
zu verſtehen iſt. Die ganze Bezeichnung oder Eintheilung iſt 
aber ſelbſt eine unrichtige und führt zu Begriffsverwirrungen. 
Daher muß man ſo ſagen: Es gibt jetzt in Deutſchland 
zwei Hauptparteien, deren eine (großdeutſche) ſaͤmmtliche 
Völker deutſcher Zunge in einem Staatenbunde, die andere 
aber (kleindeutſche) die geſammten deutſchen Völkerſchaften, jo 
weit fie. nicht bereits andern beſtehenden Staatskörpern einver⸗ 
leibt find, in einem Bundesſtagate mit einheitlicher Spitze 
vereint wiſſen will. Jene wird von Oeſterreich, welches ſeine 
Polen, Ungarn, Croaten, Rumenen und Illyrier u. ſ. w. 
mit in den Kauf geben will, mit Baiern, Sachſen, Württemberg und 
— wiewohl ſchwankend und ungewiß — Hannover, dieſe von 
Preußen und den übrigen deutſchen Staaten, zu denen ſich Hol⸗ 
ſtein noch geſellen wird, vertreten. 

Die öſterreichiſche oder ſogenante großdeutſche Par⸗ 
tei will den alten Bundestag, in angeblich modernem 
Geſchmack, wieder in's Leben rufen, damit einestheils eine 
umgeſtaltete Diplomatenverſammlung anverweit in Frankfurt 
tagen, Ferien halten und unter den Einflüſſen Oeſterreichs 
und Rußland ſtehen möge, anderntheils aber die eigentliche 
Sonveränetaͤt des deutſchen Volkes nach innen und außen in 
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Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Juſeraten und wird die Spalten- 

Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
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Diefed = antinationale 
Da ſchreit 
„Kein Deutſchland ohne Deutſch⸗ 
Oeſterreich! Frevel iſt es, die deutſchen Brüder im öſterrci⸗ 


den Einzelſtaoten zerſplittert bleibe. 
Streben beliebt man großdeutſch zu nennen. 
man in die Welt hinein: 


chiſchen Kaiſerſtaate von Deutſchland aus zuſchließen!“ 
— Daß man aber überall da, wo Jemand den Eintritt 
in eine geſchloſſene Geſellſchaft durchaus ablehnt, ja ſogar 
unmöglich gemacht hat, nicht vom Ausſchluſſe deſſel⸗ 
ben reden kann, verſteht ſich doch wohl von ſelbſt. Wir wer⸗ 
den weiter unten hieran? zurückkommen und bemerken nur 
vorläufig, daß der von den Cabineten zu Wien, München 
und Dresden begünſtigte Papismus mit der Lehre von ſeiner 
alleinſeligmachenden Kirche dabei unverkennbar bei großer 
Thätigkeit mit im Spiele iſt. 

Preußen verfolgt und verſicht die entſchieden entgegenges 
ſetzte Anſicht; es will den vom deutſchen Volke längft er⸗ 
ſehnten und angeſtrebten Bundesſtaat, ſich ſelbſt, dem 
von der Frankfurter Nationalverſammlung laut ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſche gemäß und im Weſentlichen den von ihr 
gegebenen Vorzeichnungen entſprichend, an die Spitze deſſel⸗ 
ben ſtellend. Preußen will den Bnundesſtaat aber auch io, 
wie er in der That zu verwirklichen iſt; es will kein Luft⸗ 
ſchloß bauen; es will im echt proteſtantiſchen Geiſte eine 
Staatskirche mit einem auf den feſten Säulen des Natio⸗ 
nalgefühls ruhenden Gewölbe und mit einem Altar, auf 
dem der einigen Gottheit der Vaterlandsliebe die ſchuldi⸗ 
gen Opfer gebracht werden ſollen, aufgebaut jebenz es will 
aber nicht — wie Oeſterreich und Bavern im katholiſchen Sinne 
wollen — eine katholiſche Domkirche errichten, in welcher zwar 
ein Hochaltar angebracht, dieſer aber von ſieben andern Seiten⸗ 
altären paraliſirt werden ſoll, an und vor welchen beſondere 
Seelenmeſſen geleſen und beſondere Staatsheilige verehrt 
und angebetet werden ſollen. 

Wenn einmal eine große vernünftige Idee durch das 
Volk gedrungen iſt, jo läßt ſie ſich nicht niederdrückenz fie 
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wird vielmehr, wenn fie auch von Zeit zu Zeit niedergehal⸗ 
ten wird, ſich immer wieder mit ſtärkerer Gewalt geltend 


machenz ſie gleicht dem Rieſen Antäus, der, fo oft er zu 
Hoden geworfen wurde, mit verjüngter und verdoppelter 
Kraft emporſprang. Eine ſolche wohlbegründete Volks⸗ 
meinung iſt die zeitgemäße Wiederherſtellung des deutſchen 
Vundesſtaats. Die Nothwendigkeit deſſelben erkannten die 
yreußiſchen Bevollmächtigten ſchon, auf dem Wie⸗ 
ner Congreſſe an, indem fie ausdrücklich erklärten: 

„Die Unterzeichneten können ſich ſchmeicheln, daß auch 
der k. öſterreichiſche Hof die Anſicht theilt, daß die Errei⸗ 
chung einer deutſchen Verfaſſung nicht bloß in Ab⸗ 
ſicht auf die Verhältniſſe der Höfe, ſondern 
eben ſo ſehr zur Befriedigung der gerechten 
Wünſche der Nation nothwendig ſei, die in Erinnerung 
an die alte, nur durch die unglücklichſten Verhältniſſe unter⸗ 
gegangene Reichsderfaſſung von dem Gefühle dulch⸗ 
drungen iſt, daß ihre Sicherheit ihr Wohlſtand und das 
Fortblühen echt vaterländiſcher Bildung größtentheils von 
ibrer Vereinigung in einem feſten Staatskörper abs 
ängt, die nicht in einzelne Theile zerfallen will!“ 
— (Klüber, Acten des Wiener Congr. Heft 4. S. 43.) 

Allein der k. öſterreichiſche Hof ging auf die preußiſche 
Anficht fo wenig damals ein, wie er es jetzt wieder thut. 
In Bezug auf ſeine Bevölkerung, von der doch auch nur 
die Rede ſein könnte, kann er es nun aber auch nicht. Da⸗ 
durch, daß der Kaiſer in der gegebenen neuen Verfaſſung 
jeine geſammten Länder, in denen die deutſche Bevölkerung 
ungefähr den vierten Theil ausmacht, zu einem gebunde⸗ 
nen Ganzen umſchuf und die deutſchen Provinzen ihm 
einverleibte, trennte er dieſelben eben ſo von Deutſchland ab, 
wie es früher mit Elſaß und Lothringen geſchehen iſt. So⸗ 
nach gibt es denn eigentlich kein Erzherzogthum Oeſterreich, 
kein Herzogthum Steiermark, keine gefürſtete Grafſchaft Ty⸗ 
rol mit Vorarlberg, kein Königreich Illyrien mehr, indem 
vieſe deutſchen Länder, ſoweit fie deutſch ſind, im großen 
Kaiſerſtaate Ob deeſe freilich weſentlich 
ſchon früher vorhandene, nun förmlich ausgeſprochene Ein⸗ 
verleibung ein Spolium gegen Deutſchland jei, ſteht hier 
nicht zu erörtern, ſo viel aber doch feſt, daß leider Deutſchland 
nicht ſo groß iſt, als es eigentlich iſt und, dafern die 
Sprache zum Maßſtabe genommen wird, ſein ſollte und 
müßte. Wir müſſen da mit Grillparzer's Sappho ſagen , Es 
ſollte nicht ſo ſein z es iſt nun einmal ſo.“ Elſaß und Lo⸗ 
thringen find, ganz enkdeutſcht, wie die deutſchen Heere in 
den Jahren 1814 und 1815 nur zu bitter empfanden; die 
deutſche Schweiz iſt franzöſürt, wie die Annahme des 
franzöſiſchen Münzſyſtems neuerdings wieder beſtätigt; Deutſch⸗ 
Oeſterreich, als ein Viertheil des großen Kaiſerſtaates iſt mit 


aufgegangen ſind. 


demſelben verwurzelt und verwachſen. Das, übrig 
bleibende eigentliche Deutſchland beſchränkt fi) dem⸗ 
nach auf die Länder, welche an die Oſtſee, Rußland, Oeſter⸗ 
reich, die Schweiz, Frankreich, Belgien und Holland grenzen. 

Da alſo das deutſche Oeſterreich ſo wenig, wie Curland, 
die Schweiz, Elſaß und; Lothringen der eingenommenen ſtaat⸗ 
lichen Stellung halber in einen die Völker deutſcher Zunge 
umfaſſenden Bundesſtaat zuſammentreten wollen und 
können, fo können auch nur die übrigen deutſchen Staa⸗ 
ten dieß thun und der von ihnen gebildete Bundesſtaat kann, 
wird und ſoll mit dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate in ein den 
natürlichen Verhaͤltniſſen auch ganz entſprechendes, reges 
völkerrechtliches Bündniß treten. Das allein it nur möglich 
und daher in der That Unſinn, wenn man von einem Aus⸗ 
ſchluſſe Oeſterreichs ſchwatzt. Letzteres ködert mit politiſchen 
Ablaßpredigten und Zollerlaſſen, ſchmeichelt der katholiſchen 
Geiſtlichkeit mit der Erneuerung ihrer für ſchädlich genug er⸗ 
kannten Gewalt über Kirchen und Schulen und macht ſich den 
dynaſtiſchen Gelüſten möglichſt gefällig. Es will einen aus 
deutſchen, ſlaviſchen, ungariſchen und italieniſchen Beſtandtheilen 
zuſammengeſetzten mächtigen Kaiſerſtaat, der die übrigen deut⸗ 
ſchen vereinzelten Staaten nach dem macchiavelliſchen Grund⸗ 
ſatze: „ſpalte und herrſche!“ in's Schlepptau nehmen ſoll. 
Dieſe Idee iſt mehr als kleindeutſch, ſie iſt die von der 
Nation verworfene des alten, von ihr zu Grabe geläuteten Bun⸗ 
destags, den kein vernünftiger Deutſcher zurückzuhaben wünſcht, 
wenn man ihm auch einen andern Mantel umhängen will, 

Preußen will dagegen die Verwirklichung eines deutſchen 
Bundes ſtaates, ſo weit es nach dem Obigen möglich iſt. 

Dazu hat es die Einzelſtaaten außer dem aus Deutſchland 
geſchiedenen Oeſterreich eingeladen. Dieſe Idee iſt edel, volks⸗ 
thümlich und alſo großdeutſch zu nennen, um fo bedauer⸗ 
licher aber, daß die Kleinflaaterei, die ſich grandios nennt, 
ihr bisher hemmend entgegengetreten iſt. 

Daß es Preußen Ernſt mit der Ausführung dieſer Idee 
iſt, daran iſt gar nicht zu zweifeln. Die Gewähr dafür liegt 
ſchon in der Natur dieſes größten echtdeutſchen Einzelſtaates 
und in ſeiner Geſchichte, nach welcher ihm unverkennbar die 
Vorſehung den Beruf angewieſen hat, Oberleiter und Schir⸗ 
mer der deutſchen Nation zu werden. 

Der König von Preußen, der ſich von dem Zurufe aus 
Frankfurt an den damaligen in Berlin verſammelten Unruhe⸗ 
landtag, „daß deſſen Recht klar wie die Sonne, das Mini- 
ſterium Brandenburg⸗Manteuffel durch ein volksthümlicheres 
zu erſetzen ſei u. ſ. w.,“ nicht irren ließ, jenen auflöſte und 
dieſes behielt, dann auch, aller Hemmniſſe ungeachtet, das 
Parlament nach Erfurt berief, wird auf der betretenen Bahn 
feſt und ruhig fortſchreiten. Er wird und muß in der feſten, 
beſonnenen und das Gepräge des echtdeutſchen Charakters in 
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ſich tragenden, würdevollen Haltung dieſes in der Geſchichte 


einzig daſtehenden Parlaments die Beſtaͤtigung finden, daß 
er auf dem rechten Wege ſei. Wie Preußens König im Jahre 
1813 voranſchritt und mit dem unbergeßlichen Feldmarſchall 
Blücher immer vorwärts drängte, ſo möge mit gleicher Be⸗ 
harrlichkeit der jetzige König das preußiſche Vorwärts zur weis 
tern Geltung bringen und die große Aufgabe der Gegenwart 
glücklich löſen. a 

Als im Jahre 1810 Kaifer Napoleon mit ſeinem: „Wir 
haben deeretirt und deeretiren, wie folgt,“ die Könige von 


Sachſen, Bayern, Württemberg und weitere deos majorum et mino- 


rum gentium zum großen Disciplinargerichtstag nach Erfurt 
berief, da kamen die großen Herren tiefgebückt; nur König 
Wilhelm III. von Preußen erſchien nicht; er allein rettete auch 
da die deutſche Ehre. Sein edler Sohn wird ihm nicht nachſtehen. 
Darum: Rex, ne cede malis, sed contra audentior ito! 
(Rdysanzg.) 


Aus Mien. 
(Schluß.) 

Die Conſequenz alſo ſchon verbot der geiſtlichen Petition 
Gehör zu geben. Der „Throler Bote“ meldet in elegiſchen Tö⸗ 
neu, daß die freiheisglühenden Biſchöfe underrichteter Dinge ihren 
Pilgerſtab vor die Thore Wiens ſetzten. Sicherlich hat der auf⸗ 
geklärte Theil des Miniſteriums, Bach und Schmerling, gegen 
die Prälaten geſtimmt. Hoffentlich wird das Cabinet in ſeinem 
Widerſtande gegen die Herrſchaft der Kirche nicht auf dem vor⸗ 
märzlichen Standpunkt ſtehen bleiben. Auch Altöſtreich begünſtigte 
die Suprematie der Kirche nicht, aber es behandelte ſie als 
Werkzeug. Wie es den Adel als Stand demüthigte und zu⸗ 
gleich den Adeligen als Individuum im Heer und in der Bureau⸗ 
tratie dem Bürgerlichen auf dem Nacken ſetzte, ſo zügelte es die 
Selbſtſtändigkeit des Clerus, benutzte ihn aber als pädagogiſch⸗ 
politiſche Waffe zur Entmannung der Geiſter. Vor dem Rück⸗ 
fall in dieſe Sünde hat ſich die Regierung beſonders zu hüten. 
Die heiligen Väter entwickeln in den Provinzen eine ſtaunens⸗ 
werthe Thätigkeit, die Redemtoriſten veranſtalten Miſſionen und 
faſeln dem Landvolk Mirakel vor, welche glücklicherweiſe oft ſehr 
abgeſchmackt ſind; die Reorganisation des Erziehungsweſens 
würde auch bei größerem Eifer der Regierung und bei einem 


auſtändigeren Budget des Cultusdepartements — 1¼ Millio⸗ 
nen Gulden bei einer Bevölkerung von 35 Millionen Seelen — 
nur langſam fortſchreiten, weil fabelhaft Viel nachzuholen iſt. 
Die Regierung hat alſo hohe Zeit, ihrerſeits Miſſtonen zu ber- 


anſtalten und die Miſſtonäre im Nothfall dutzendweiſe aus Deutſch⸗ 


land kommen zu laſſen. Leider jedoch hört man, daß Graf 
Thun, welcher nicht eben zu den Feinden der Kirche zählt, in 
ſeiner Carriere als Cultusminiſter von früh bis Abend gegen 
pfäffiſche Barrikaden zu kämpfen hat, und von der Regierung 
ſo ſchwach unterſtützt wird, daß er das Portefeuille niederlegen 
will. 

Um den Thereſtenorden, von dem jüngſt 22 Glieder der 
Armee verſchiedene Grade erhielten, waren nicht weniger als 
126 Geſuche eingelaufen. Der Orden wird, ſeinen Statuten 
gemäß, nur für eine im ihren Folgen entſcheidende That perſön⸗ 
licher Tapferkeit, die der Krieger unterlaſſen konnte, ohne ſeiner 
Pflicht und Ehre zu vergeben, alſo nur für einen Act von ſel⸗ 
tenem und glückgekröntem Heroismus und nur auf ausdrückliche 
Bewerbung des Ordenskandidaten verliehen. Unter den 22 He⸗ 
roen befindet ſich neben Hagnau Fürſt Windiſchgraͤtz, „wegen 
der gelungenen Unterwerfung von Prag und Wien“, eben ſo 
ein zweiundzwanzigjähriger Offieier Montenouvo. Das neidiſche 
Militär will von den Heldenthaten, durch die Montenouvo das 
Vaterland gerettet habe, Nichts wiſſen und behauptet, der Or⸗ 
densritter haben bis jetzt kein anderes Verdienſt als das, ar 
Sohn Marie Louiſens und des Grafen Neupperg zu ſein. 


(Grenzbte,) 


Markt Preis der Stadt Ratibor 
vom 16. Mai 1850. 
Weizen: (weißer) der Preuß. Schffl. I rtlr. 21 ſgr. > pf. bis 1 teilt, 
5 2 1 6 pf. f } 
eizen: (gelber) der Preuß, Schiff, 1 rtlr. 5 ſgr. 6 pf. bi et 
Sn 6 pf. ff > ſgr. 6 pf. bis I rei. 


Roggen: der Preuß. Schffl. = tele, 20 gr. ⸗ pf. bis Urtlr.⸗ gr. pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 16 gr. G pf. bis⸗ rtlr. 25 fgr.⸗ pf. 
Erbjen: der Preuß. Schffl. = rel. 27 fgr. pf, bis Irtlr. 2ſgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. » rtlr. 16 gr. 6 pf. bis ⸗rtlr. 10 fgr.⸗ pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 ſgr. 

Heu: der Centner ⸗rtlr. 16 fgr. = pf. bis ⸗ rtlr. 20 ſgr.⸗ pf. 
Butter: das Quart 10 bis 12 gr. ö ö 

Eier: 8 — 9 St. für 1 ſgr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor 


gemeine Awg get 


Bock Bier 


Kuffe à 212 Sgr. 


S e. 


Schweizer⸗Käſe 
beſter Qualität das Pfund 4 n empfiehlt 
F. Königsberger, 


neben dem Königl. Preuß. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amt zu Ratibor. 
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Bekanntmachung. 


In der hier ſchwebenden vorläufigen Unterſuchungs⸗ 
Sache wider den Tagelöhner Mathias Klamka und 
Genoſſen find den Angeſchuldigten folgende muthmaßlich 
geſtohlene Gegenſtände abgenommen worden: i 

a) eine weiß und blau karirte und eine braun und roth 
karirte Pferdedecke, 

b) ein eiſerner zwölfguartiger Topf mit 2 Henkeln, 

e) eine offene Radwer. 


Die Eigenthümer dieſer Sachen, welche bis jetzt nicht ermittelt 


ſind, werden aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen bei der 
hieſigen Gefangeninfpection zu melden, woſelbſt dieſe Ge= 
genſtände in Augenſchein genommen werden können und 
ſich demnächſt zu ihrer Vernehmung vor dem unterzeichne⸗ 
ten Richter zu geftellen. 

Ratibor den 10. Mai 1850. 


Königliches Kreis - Gericht. 
N Der Unterſuchungs-Richter. 


1. Abtheilung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß bei vorkommenden Sterbefällen eine vollſtän⸗ 
dige Auswahl fertiger Särge, und zwar: eichene, ganz 
gefehlt und nach verſchiedener Art ausgeputzt; kieferne, ganz und 
halb gefehlt und ſchwarz oder gelb lackirt, von verſchiedener Grö⸗ 
be zu den billigſten Preiſen vorräthig find. Hierzu auch Sarg⸗ 
läge in den verſchiedenſten Sorten und entſprechenden 
Preiſen. 

Mein Gewölbe iſt auf der Fleiſcher⸗Straße NE 98. 
Tustig, 
15 Tiſchler = Meifter. 
Ratibor den 14. Mai 1850. 


Das vom Staate enrichtete und von den Landesſtän⸗ 
den garantirte, Badiſche Staatseiſeſnbahn-Anlehen 
von 14 Million Gulden iſt rückzahlbar durch Gewin⸗ 
ne von DE mal 500.000, 54 mal AD,DOOD, 2 mal 
35,000, 23 mal 15,000, 2 mal 13.000, 55 
mal 10.000 ic. — Die geringſte Prämie iſt fl. 42. 
Die nächſte Verlooſung findet am 31. Mai 1850 ſtatt, u. 
ſind hierzu bei unterzeichnetem Handlungshauſe Original⸗ 
actien à 1 . zu haben. Dieſes ſolide Anlehen kann Jedem 
en werden, der Fortuna auf billige Art verſuchen 
will. 


Iulius Stiebel jun. Bureau: Wollgraben. 


Banquier in Frankfurt am Main. 


Am 16. ift ein Armband verloren worden. Es 
beſtand in einem goldenen, genarbten Reifen mit einer 
Schnalle, mit Türkißen beſetzt. Wer dies Armband in der 
Exped. d. Bl. abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Ratibor den 17. Mai 1850. 


ME Büchlen- Scheiben 


mit 3 ſchwarzen Centrums⸗Ringen, 24 Zoll im Durchmeſſer 
à 3 / An. 


WPiſtolen-⸗ Scheiben 


12 Zoll im Durchmeſſer 
a2 Igor 
cwofieblt bei Eröffnung der Schieß⸗Uebungen des Militairs 
und der Bürgerſchützen 
A. Keßler's Buchhandlung 
in Ratibor. 


5900099090992209296% 


O dieſe Zeit! 
Canzone 1 
7 von 
Max Waldau. 
Zu haben in 


A. Keßlers Buchhandlung in Ratibor. 
CCC 


Intereſſante Rovitaͤten! 

aus dem Verlage von Fr. Gerhard in Berlin. 
Sociale Briefe an von Kirchmann. Von Rodbertus. 1. Brief: Die 

ſociale Bedeutung der Staatswiſſenſchaft. 10 far, 
Herr Brenneke als Erfurt's Vicekönigs⸗Vertreter. 2% ſar. 
Die Berechtigung der Demokratie innerhalb der conſtitutionellen Mo⸗ 

narchie. Von H. Greiner 4 202 ſar. 
Berlins Straßen, Kneipen und Clubs im Jahre 1848. Von N. 

Springer. . 3 . 1 far, 
Das lange Parlament in England. Eine Warnungsſtimme für un⸗ 

ſere Tage. Von H. Greiner 1 10 far. 

Zu beziehen durch 


A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


Die weit und breit rühmlichſt bekannten und bewährten 


echten Ohren ⸗ Magnete 
(à Paar mit Gebrauchs-Anweiſung in eleganten Carton 
verpackt 1 Thlr. Pr. Cour.) 
welche ein vorzüglich ſchuelles Heilmittel genen Kopf⸗ 
leiden aller Art, rheumatiſche Zahnſchmerzen, 
Ohrenreißen und Harthörigkeit ſind, ſowie 


Goldberger’s 
thermo-electrische Fingerringe 
in allen Größen, 
(à Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung erſter Qualité 1 342 
Pr. Cour. zweiter Qualité 20 Gr Pr. Court.) 
die mit vielem Nutzen gegen Schreibkrampf. Zittern 
und Schwäche in den iche fo wie zur Stärfung 
und Kräftigung der Finger⸗ und Handmuskeln 
und Nerven ohne jede Unbequemlichkeit getragen werden, 
ſind bei dem Unterzeichneten ſtets echt und unverfälſcht zu den 
feſtgeſtellten Fabrikpreiſen vorräthig, und werden, als 
ihrem Zweck vollkommen entſprechend, zur ge⸗ 
neigten Abnahme beſtens empfohlen. 


A. Hessler. 


Nen Ense) Das Bsdens! 

Ta ſchen⸗ Lieder buch 
N fuͤr das deutſche Volk. 

Eine ausgewählte Sammlung von 312 der belieb⸗ 
teſten und bekannteſten Freiheits-, Volks-, Studen⸗ 
ten⸗, Jaͤger⸗, Soldaten-, Liebes-, Trink-, Wander-, 
Opern- und Geſellſchaftslieder. 2. Auflage. Eleg. 

cart. Preis 72 Hr 

Durch gut getroffene Wahl, Billigkeit und 
ſchöne Ausſtattung zeichnet ſich dieſes Liederbuch ganz 
beſonders aus. 

Vorräthig: in A. Keßler's Buchhandlung in 
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Ratibor. 


